
Zusammenfassung

Multilaterale Entwicklungszusammenarbeit (EZ) trägt zur 

Bewältigung aktueller globaler Herausforderungen wie 

Armut, Hunger und Klimaschutz und damit zur Erreichung 

international vereinbarter Ziele, zum Beispiel der Agenda 

der Vereinten Nationen (VN) für nachhaltige Entwicklung, 

bei. Da viele bilaterale Geber, allen voran die USA, teils 

massiv ihre Mittel für EZ und humanitäre Hilfe kürzen, 

steht das multilaterale System allerdings unter Druck.

Das Deutsche Evaluierungsinstitut der Entwicklungs-

zusammenarbeit (DEval) hat die Relevanz, Kohärenz und 

Effizienz des multilateralen Engagements des Bundes-

ministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (BMZ) evaluiert. In der Evaluierung wird 

unter anderem untersucht, inwieweit strategische Prio-

ritäten des BMZ im multilateralen Portfolio abgebildet 

sind und die bi- sowie die multilaterale EZ angemessen 

ineinandergreifen. Ziel war es, Lernimpulse zur Port-

foliogestaltung, zur Verzahnung bi- und multilateraler 

EZ und zur Umsetzung der aktuellen, aus dem Jahr 2023 

stammenden BMZ-Strategie „Starke multilaterale Entwick-

lungspolitik für soziale Gerechtigkeit weltweit“ zu liefern. 

In der Evaluierung zeigt sich, dass das BMZ mit seinem 

zweckgebundenen multilateralen Portfolio eine Vielzahl 

von Themen fördert, darunter soziale Sicherung, Land- und 

Forstwirtschaft sowie wirtschaftliche Infrastruktur. Darüber 

hinaus steigt für VN-Organisationen, die das Ministerium 

als strategisch prioritär definiert, die Kernfinanzierung.

Das multilaterale Portfolio des BMZ ist jedoch nicht  

hinreichend strategisch ausgestaltet, etwa hinsichtlich  

der Nutzung verschiedener Finanzierungsmodalitäten

entsprechend ihrer Vor- und Nachteile. Zudem ist nicht  

ausreichend ersichtlich, wie das zweckgebundene multila-

terale im Verhältnis zum bilateralen Portfolio strategisch 

ausgerichtet ist. So ergänzen die beiden Portfolien sich 

nicht gegenseitig, noch verstärken sie sich. Daher wird dem 

BMZ empfohlen, die strategische Rolle der multilateralen 

im Verhältnis zur bilateralen Finanzierung zu definieren, 

dabei auf eine stabile Kernfinanzierung hinzuwirken und 

den Anteil enger Zweckbindung weiter zu reduzieren. 

So können ein effizienterer Mitteleinsatz gefördert, 

multilaterale Organisationen in ihrer Handlungsfähigkeit 

gestärkt und entwicklungspolitische Ziele erreicht werden.

Gleichzeitig sollte das BMZ gemeinsam mit den Durch- 

führungsorganisationen, der Deutschen Gesellschaft für 

Internationale Zusammenarbeit (GIZ) und der KfW  

Entwicklungsbank, die einer verbesserten Verzahnung  

bi- und multilateraler EZ im Wege stehenden Barrieren  

identifizieren und abbauen.

Einleitung

Multilaterale Entwicklungszusammenarbeit (EZ) trägt zur 

Bewältigung aktueller globaler Herausforderungen wie Armut, 

Hunger und Klimaschutz und damit zur Erreichung international 

vereinbarter Ziele wie der Agenda der Vereinten Nationen (VN) 

für nachhaltige Entwicklung bei. Dabei zeichnet sich das 

multilaterale entwicklungspolitische System durch eine komplexe 

Struktur sowie viele Akteure und unterschiedliche Finanzie-

rungsmodalitäten aus. Die Heterogenität des Systems wird 

durch zwei Aspekte gefördert: den kontinuierlichen Zuwachs an 

Organisationen, speziell in Form von Fonds, während der letzten 

drei Jahrzehnte sowie den Anstieg zweckgebundener Beiträge 

als Finanzierungsmodalität, die die Fragmentierung erhöhen. 
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Das multilaterale System steht unter Druck. Die USA wie 

auch andere Länder haben die finanziellen Zuwendungen für 

multilaterale EZ massiv gekürzt. So geht die Organisation 

für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

(Organisation for Economic Co-operation and Development, 

OECD) davon aus, dass die Mittel für öffentliche Entwick-

lungsleistungen 2025 um 9 bis 17 Prozent sinken werden, 

nachdem sie bereits 2024 um 9 Prozent zurückgegangen sind 

(OECD, 2025). Aufgrund dessen wird Deutschland absolut 

betrachtet in vielen Bereichen voraussichtlich zum größten 

Beitragszahler im multilateralen System aufsteigen. 

Die insgesamt sinkenden Mittel haben in vielen multilateralen 

Organisationen – wie etwa der Weltbank und den VN –   

dazu geführt, dass umfassende Reformprozesse eingeleitet 

worden sind (beispielsweise die UN80-Initiative). Mit Verein-

barungen wie dem UN Funding Compact streben sie und ihre 

Mitgliedsstaaten an, ihre Finanzierung verlässlicher und flexibler  

zu gestalten und dabei Transparenz und Rechenschaft  

zu erhöhen. Damit soll das Vertrauen in das multilaterale  

System gestärkt werden.

Angesichts dieses von Herausforderungen gekennzeichneten 

Umfelds trägt die DEval-Evaluierung des multilateralen Enga-

gements des BMZ (Heucher et al., 2025) zu Transparenz und 

Rechenschaft bei. Sie liefert Lernimpulse zur zukünftigen Port-

foliogestaltung, zur Verzahnung bi- und multilateraler EZ sowie 

zur Umsetzung der aktuellen BMZ-Strategie „Starke multilaterale 

Entwicklungspolitik für soziale Gerechtigkeit weltweit“ (2023).

Ausgerichtet auf die Bearbeitung der OECD-Evaluierungs-

kriterien Relevanz, Kohärenz und Effizienz wird untersucht, 

inwieweit das BMZ mit dem multilateralen Portfolio seine 

strategischen Prioritäten umsetzt sowie bi- und multilaterale 

EZ angemessen ineinandergreifen. Eine Auswertung der 

vorliegenden internationalen wissenschaftlichen Literatur 

liefert darüber hinaus Erkenntnisse zur Wirksamkeit 

multilateraler Finanzierungsmodalitäten (Ihl et al., 2025).

Methodisches Vorgehen 

Das Evaluierungsdesign beinhaltet drei einander  

ergänzende Komponenten: 

•	 eine Portfolioanalyse (bestehend aus deskriptiver Statistik 

und einer Portfolio-Ähnlichkeitsanalyse) zur Überprüfung 

der Mittelallokation von 2011 bis 2022 vor dem Hintergrund 

einschlägiger multilateraler BMZ-Strategien und zum 

Vergleich der bi- mit der multilateralen Mittelverteilung;

•	 einen Systematic Review für die strukturierte 

Zusammenfassung der Forschungsergebnisse zur 

Wirksamkeit multilateraler Finanzierungsmodalitäten 

(siehe Kasten 1) und die Identifizierung von Evidenzlücken;

•	 eine Fallstudie (bestehend aus einer qualitativen Inhalts- 

analyse von Interviews und Dokumenten sowie einer  

sozialen Netzwerkanalyse), um Erkenntnisse zur Verzahnung 

bi- und multilateraler EZ in einem spezifischen Kernthema 

(„Leben ohne Hunger“) in Äthiopien zu gewinnen. 

Es wurden zudem Faktoren analysiert,  die für diese 

Verzahnung förderlich beziehungsweise hinderlich sind.

Kasten 1 	 Multilaterale Finanzierungsmodalitäten

Das multilaterale Engagement des BMZ umfasst in der vorliegenden Evaluierung die multilateralen Finanzierungsmodalitäten  

der Kernfinanzierung sowie der zweckgebundenen Mittel.

Kernfinanzierung bezeichnet verpflichtende Beiträge, freiwillige Beiträge ohne Zweckbindung sowie Kapitalerhöhungen und  

Wiederauffüllungen bilateraler Geber, die direkt in das Budget einer multilateralen Organisation übergehen und von dieser eigen- 

verantwortlich im Rahmen ihres Mandats genutzt werden.

Als zweckgebundene Mittel werden freiwillige Beiträge eines Geberlands an eine multilaterale Organisation bezeichnet, die mit 

einem Verwendungszweck versehen sind. Die Zweckbindung kann in vier Dimensionen vorliegen (Thema, Geografie, Institution und 

Ebene) und eng oder weit sein. Eine enge Zweckbindung wäre beispielsweise die Förderung des konkreten Themas „Ausbildung  

von Lehrer*innen“, eine weite die Unterstützung des Themenfelds „Bildung“.
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Rolle des zweckgebundenen im Verhältnis zum 
bilateralen Portfolio ist nicht hinreichend definiert

Das BMZ fördert mit seinem zweckgebundenen multilateralen  

Portfolio eine Vielzahl von Themen, darunter soziale Sicherung,  

Land- und Forstwirtschaft sowie wirtschaftliche Infrastruktur.  

Ein Abgleich der multilateralen BMZ-Strategien mit dem multi-

lateralen Portfolio von 2014 bis 2022 zeigt jedoch, dass thema-

tische Schwerpunkte entsprechend den strategischen  

Prioritäten kaum erkennbar sind. 

Gleichfalls wird in einer Portfolio-Ähnlichkeitsanalyse 

deutlich, dass das zweckgebundene multilaterale gegenüber 

dem bilateralen Portfolio thematisch weder verstärkend 

noch ergänzend ausgerichtet ist. Das heißt, es werden 

keine gleichartigen Themen gefördert und ebenso wenig 

unterschiedliche thematische Schwerpunkte gesetzt. Dadurch 

fehlt es auch hier an einer klaren strategischen Ausrichtung.

Verzahnung bi- und multilateraler EZ ist anspruchsvoll

Eine Auswertung der multilateralen Strategien des BMZ von 2013,  

2020 und 2023 zeigt, dass das Ministerium seit Langem bestrebt ist, 

die bi- und die multilaterale EZ zu verzahnen. Gleichzeitig  

illustriert eine Fallstudie in Äthiopien, dass Barrieren,  

wie schwer kompatible administrative Prozesse verschiedener 

Akteure, fehlende Informationen über Aktivitäten anderer  

Organisationen oder widerstreitende Anreize, eine Ver- 

zahnung selbst bei hoher Bereitschaft der beteiligten Parteien 

erschweren. Nicht alle dieser Hürden lassen sich durch das  

BMZ und die deutsche EZ adressieren, auch multilateralen  

Organisationen sowie anderen Akteuren kommt hierbei  

eine wichtige Rolle zu.

Multilaterales Engagement sollte angesichts der 
Vor- und Nachteile verschiedener Finanzierungs-
modalitäten (weiter) ausgestaltet werden

Im multilateralen Portfolio nimmt der Anteil der Kernfinanzie-

rung über den Untersuchungszeitraum ab (siehe Abbildung 1). 

Zweckgebundene Beiträge hingegen steigen insbesondere seit 

2016 und machen im Jahr 2022 mit 3,8 Milliarden Euro erstmalig  

den Großteil des Portfolios aus.

Abbildung 1	 Absolute und relative Verteilung der Finanzierungsmodalitäten im multilateralen Portfolio des BMZ
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Quelle: DEval, eigene Darstellung nach OECD (2023), „Members’ total use of the multilateral system“, OECD.Stat (Datensatz), https://stats.oecd.org/Index.aspx?DataSetCode=MULTISYSTEM.
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Der sinkende Anteil der Kernfinanzierung im multilateralen 

BMZ-Portfolio hat Nachteile, da diese Finanzierungsmodalität 

es multilateralen Organisationen ermöglicht, ihre Mandate 

eigenständig zu erfüllen und flexibel zu agieren. Beiträge 

mit enger Zweckbindung gehen währenddessen mit hohen 

Transaktionskosten einher und schränken die Handlungs-

fähigkeit multilateraler Organisationen ein (Ihl et al., 2025). 

In der Portfolioanalyse zeigt sich aber eine positive Entwicklung  

im Hinblick auf die jüngste multilaterale Strategie von 2023:  

Für VN-Organisationen, die das BMZ als strategisch 

prioritär definiert, steigt die Kernfinanzierung.

Empfehlungen

Das BMZ sollte die strategische Rolle des zweckgebundenen  

im Verhältnis zum bilateralen Portfolio definieren, um das  

zweckgebundene Portfolio als Teil des multilateralen Enga- 

gements stärker in Wert zu setzen. 

Des Weiteren sollte es zweckgebundene Beiträge stärker am  

thematischen Portfolio multilateraler Organisationen ausrichten. 

Damit könnten zusätzlich zur Kernfinanzierung ein 

effizienterer Mitteleinsatz gefördert, die Organisationen 

in ihrer Handlungsfähigkeit gestärkt und BMZ-eigene 

entwicklungspolitische Ziele erreicht werden. 

Insbesondere die enge Zweckbindung im multilateralen 

Portfolio sollte (weiter) reduziert werden und das Ministe-

rium – wo möglich – auf eine weite Zweckbindung mit dem 

Ziel setzen, die Effizienz des Engagements zu stärken. 

Zudem sollte das BMZ auf eine stabile Kernfinanzierung für  

VN-Organisationen im Sinne des UN Funding Compact  

hinwirken, um multilaterale Organisationen bei ihrer  

Mandatserfüllung zu unterstützen.

Schließlich wird dem BMZ und den Durchführungs- 

organisationen GIZ und KfW Entwicklungsbank empfohlen,  

Barrieren, die der Verzahnung bi- und multilateraler EZ  

im Wege stehen, klar zu identifizieren und schrittweise  

zu deren Abbau beitragen. So könnten das Ineinandergreifen  

bi- und multilateraler EZ unterstützt und Verzahnungs- 

potenziale genutzt werden.
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Evaluatorin
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